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Geleitwort V

Geleitwort

Frau Peters befasst sich in ihrer Arbeit mit einem sowohl politikwissenschaft-
lich, als auch politik-praktisch sehr relevanten Thema: Es geht ihr um die Frage 
nach dem Einfluss materieller Interessen und gesellschaftlicher  Ideen auf die 
Positionen von Regierungen zu multilateralen Handelsbeziehungen. Diese Frage 
betrifft nicht nur alle Staaten, sondern auch Wirtschaftswachstum, Arbeitsplätze 
und Entwicklung im Allgemeinen. Spezifisch untersucht Frau Peters den Ein-
fluss  materieller  Interessen  und  gesellschaftlicher  Ideen  auf  die  Position  der 
Regierung Brasiliens in den Verhandlungen in der Doha Development Round 
der Welthandelsorganisation (WTO) und in den Verhandlungen zur Freihandels-
zone der Amerikas (FTAA). Diese beiden Fälle sind insofern analytisch eine 
Herausforderung, als beide Initiativen trotz jahrelanger Verhandlungen heute als 
gescheitert gelten. Daher erscheint eine Erklärung der Ursachen für die ambiva-
lenten Positionen eines der wichtigsten Key Player, Brasilien, sehr interessant 
und notwendig. Als Erklärungsansatz verwendet Frau Peters die gesellschafts-
orientierte,  liberale Theorie der  Internationalen Beziehungen,  die  außenpoliti-
sche Positionen von Regierungen nicht mit der internationalen Machtverteilung, 
Institutionen oder sozialisationsbedingten Normen erklärt, sondern vielmehr mit 
dem Einfluss von internen Interessengruppen und gesellschaftlichen Einstellun-
gen bzw. Erwartungen.

Die Analyse von Frau Peters ist außergewöhnlich interessant und gut gelun-
gen: Erstens hat sich die Autorin hervorragend in die gewählten Theorien der 
Politikwissenschaft  eingearbeitet  und  diese  souverän  nach  eigenem  Bedarf 
zusammengestellt und ergänzt. Zweitens hat sich Frau Peters eine außergewöhn-
liche empirische Sachkompetenz erarbeitet,  wodurch es ihr gelingt,  die kom-
plexe Thematik und Vielschichtigkeit der Analyseebenen überzeugend zu unter-
suchen.  Drittens  überzeugt  die  Arbeit  von  Frau  Peters  durch  ihr  hohes 
Reflektionsniveau und ihre anspruchsvolle Argumentation. Im Detail hervorzu-
heben sind etwa, dass es der Autorin gelingt, immer wieder auf die Erklärungs-
variablen und Argumente im Verlauf der Arbeit zurückzugreifen und diese somit 
als „Rote Fäden“ durchzuziehen. Die große Anzahl nicht nur zitierter, sondern 
auch inhaltlich berücksichtigter und verarbeiteter theoretischer Texte und empi-
rischer Quellen macht eine beeindruckende analytische Tiefe möglich. Die Ana-
lyse von Frau Peters zeigt auch deutlich die Grenzen der gewählten Methode, 
denn eine Diskursanalyse, die zum Ergebnis kommt, dass die Regierung materi-
elle Interessen nicht bzw. wenig artikuliert, lässt offen, ob diese tatsächlich bei 
der Positionsfindung keine Rolle gespielt haben oder aber einfach nicht (öffent-
lich) artikuliert worden sind.

Prof. Dr. Stefan A. Schirm
Lehrstuhl für Internationale Politik, Ruhr-Universität Bochum





Zusammenfassung VII

Zusammenfassung

In  den  vergangenen  zwanzig  Jahren  hat  sich  die  brasilianische  Außenpolitik 
grundlegend gewandelt.  Brasilien hat  sich wirtschaftlich geöffnet  und fordert 
zunehmend Möglichkeiten zur internationalen politischen Einflussnahme. Den-
noch weist das außenpolitische Verhalten gewisse Ambivalenzen auf, die in der 
Regel mithilfe systemorientierter Ansätze erklärt werden. Die vorliegende Arbeit 
erörtert die Frage, welchen Einfluss endogene materielle Interessen und gesell-
schaftliche Ideen auf die Herausbildung einer liberalen oder protektionistischen 
Regierungsposition Brasiliens in multilateralen Handelsbeziehungen haben. Sie 
folgt  somit  einem akteursorientierten  Ansatz,  der  die  Regierungsposition  als 
Ergebnis gesellschaftlicher Einflüsse betrachtet. Am Beispiel zweier Fallstudien, 
der Doha-Entwicklungsrunde (DDA) und der Gesamt-Amerikanischen Freihan-
delszone (FTAA), werden die unabhängigen Variablen einzeln und im Verhältnis 
zueinander  analysiert.  Folgende  Ideen  werden  in  Inhalts-  und  Prozessideen 
unterschieden und zur Analyse herangezogen: Freihandel, Armutsbekämpfung/ 
Entwicklung sowie  nationale  und internationale  Solidarität  (als  Inhaltsideen); 
und internationale Kooperation sowie aktive Beteiligung im internationalen Sys-
tem (als  Prozessideen).  Die materiellen Interessen ergeben sich aus den For-
derungen des Agrar-, des Industrie- und des Dienstleistungssektors. Im Rahmen 
der Untersuchung werden sie in den Aussagen relevanter Politiker und Experten 
identifiziert und  mit der Regierungsposition in einen kausalen Zusammenhang 
gebracht.

Die Analyse liefert starke Indizien dafür, dass Ideen und Interessen gleichbe-
rechtigt die Regierungsposition beeinflussen und eine sequentielle Betrachtung 
die Wechselwirkungen zwischen den Variablen nicht ausreichend erklären kann. 
Die qualitative Auswertung von Stellungnahmen der Regierungsmitglieder und 
Verhandlungsführer  ergibt,  dass  die  Regierung  sowohl  auf  gesellschaftliche 
Ideen als auch materielle Interessen Bezug nimmt,  was einen Einfluss beider 
Variablen  auf  die  Regierungsposition  wahrscheinlich  macht.  Hinsichtlich  der 
Forschungsfrage ergibt sich folgendes Fazit: Endogene materielle Interessen und 
gesellschaftliche Ideen beeinflussen gemeinsam die Regierungsposition, sofern 
sie spezifisch betroffen sind. Wenn Interessen und Ideen einheitliche Handlungs-
empfehlungen abgeben, greift die Regierung diese in ihrer Regierungsposition 
auf.  Wenn  Interessen  und  Ideen  widersprüchliche  Handlungsempfehlungen 
abgeben, kann es zu einem verstärkten Einfluss von Prozessideen kommen, der 
sich in einer zunehmenden Auseinandersetzung mit dem Verhandlungsprozess 
äußert. Unter welchen Umständen es dazu kommt, konnte vorerst nicht geklärt 
werden.  In den analysierten Fallstudien brachten die relevanten Politiker  und 
Experten  die  materiellen  Interessen  ausschließlich  mit  Inhaltsideen  in  einen 
unmittelbaren Zusammenhang. Ob eine ebenso enge Verknüpfung von materi-
ellen Interessen und Prozessideen möglich ist, erscheint fraglich.





Abstract IX

Abstract

Over the past twenty years, Brazil's foreign policy has changed in fundamental 
ways. Brazil has opened its economy and has begun to repeatedly demonstrate 
its aspiration to gain influence in the international political and economic arena. 
Nevertheless, its behavior in international trade negotiations shows some ambi-
guities that are generally analyzed with the help of system-oriented approaches. 
This paper elaborates  on the following research question:  What  influence do 
endogenous material interests and social ideas have on the emergence of either a 
liberal or protectionist government position in multilateral trade relations? The 
analysis takes an actor-oriented approach, assuming that society has a significant 
influence on shaping government positions. Based on two case studies, the Doha 
Development Agenda (DDA) and the Free Trade Area of the Americas (FTAA), 
the impact of the independent variables (i.e. material interests and social ideas) 
is assessed individually and in relation to each other. Social ideas are divided 
into  content  ideas  and  process  ideas,  and  include  the  following:  free  trade, 
poverty alleviation/development, and national and international solidarity (con-
tent ideas); as well as international cooperation, and active participation in the 
international  system (process  ideas).  Material  interests  are  derived  from the 
requests of the agricultural, industrial and service sectors. During the analysis, 
interests and ideas are identified in the statements of relevant politicians and 
experts, and their causal relationship with the government position is explained.

The evaluation yields a strong indication that ideas and interests have an equal 
share  of  influence  on  the  government  position.  Accordingly,  a  sequential 
approach that does not allow for a common influence of both variables cannot 
adequately explain the interaction between interests and ideas. The qualitative 
analysis of statements from government officials and negotiators shows that the 
government  takes  both social  ideas  and material  interests  into consideration. 
Their common influence on the government position is thus even more likely. 
As for the research question, the study leads to the following conclusion: Endo-
genous  material  interests  and  social  ideas  have  a  common  influence  on  the 
government position, provided that they are specifically affected. When interests 
and ideas make consistent recommendations for action, the government incorpo-
rates them in the formulation of its position. However, when interests and ideas 
make inconsistent recommendations for action, the influence of process ideas on 
the government position may increase, leading to an intensified discussion about 
the negotiation process itself. The circumstances under which this could happen 
have not yet been identified. In the case studies presented here, the relevant poli-
ticians and experts associate material interests only with content ideas. Whether 
material interests can also be associated with process ideas seems questionable.
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